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Politiſcher Wochen⸗Rückblick. 


Mit rechter Freude läßt ſich feſtſtellen, daß die Theilnahme 
an den Erinnerungsfeierlichkeiten für 1870/71, die meiſt 
von den Krieger-Vereinen oder den alten Kämpfern, den Veteranen 
des großen Jahres ausgehen, eine weitverbreitete und allgemeine 
iſt. Der Stolz auf das, was errungen worden iſt nach vielen 
Mühſalen, nach manchem harten, blutigen Kampf, lebt vor Allem 
in den alten Freiheitskämpfern, wie wir auch ſie nennen können, 
fort, ihr Schlachtenmuth, ihre Kampfesfreudigkeit ha: uns befreit 
von der alten Zerriſſenheit, vom inneren Zwieſpalt. Mag die 
Jugend die Alten hören, aus ihrem Munde erfahren, wie es 
damals zuging. Damit werden Samenkörner des Patriotismus 
und der Vaterlandsliebe ins deutſche Volk geſtreut, die dereinſt 
herrliche Früchte tragen werden und tragen müſſen. 

Bei uns iſt's noch ruhig und ſtill, wenn es auch in den 
beiden Reichstagswahlkreiſen, in welchen letzthin Wahlkämpfe aus⸗ 
gefochten wurden, in Waldeck und Bomſt⸗Meſeritz lebhaft genug 
zugegangen iſt. Im erſteren Kreiſe hat der antiſemitiſche Kandidat 
über ſeinen nationalliberalen Gegner, im zweiten der Vertreter der 
deutſchen Parteien über den Polen geſiegt. Wenn die Sozial⸗ 
demokraten ihre neu eingeleitete Parteiagitation für das flache 
Land mit vieler Lebendigkeit fortſetzen, jo überſchätzen fie doch ihre 
Ausſichten auf den Erfolg. Auch auf dem Lande giebt's Unzu⸗ 
friedene, aber der Charakter des Landbewohners neigt weit, weit 
mehr zu einem kräftigen Egoismus, als zu einem Kommunismus. 
Und daran wird noch manches kommende Jahr nichts ändern. 
Die Erörterungen allgemeiner politiſcher Natur, wie in dieſen 
Tagen der Sommerſtille alljährlich dieſelben in breiter Behaglich⸗ 
keit ausgeſponnen werden, dauern fort; allerdings ſoviel ergiebt 
ſich daraus, daß dem nächſten Reichstage nicht minder dornige 
Aufgaben winken werden, als ſeinem Vorgänger. Der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär wird wieder auf den Stand der Finanzen hin⸗ 
weiſen, und das Handwerk wird verlangen, daß nun endlich 
einmal eine Berückſichtigung ſeiner Klagen Platz greift. Nichts 
dringenderes giebt es für unſere Reichsgeſetzgebung, als hier 
endlich eine Löſung zu ſchaffen, welche einigermaßen zu befriedigen 
geeignet iſt. Der Kaiſer ſchickt ſich zur Heimkehr aus Schweden 
an, auch der Reichskanzler wird demnächſt wieder in Berlin er⸗ 
wartet. Vor Marokko's Hafenſtadt Tanger wird demnächſt 
Deutſchlands Flotte kräftig unſere Intereſſen zu vertreten haben, 
und wenn uns die bulgariſchen Wirren auch noch nicht 
direkt angehen, ſo haben wir, unſerer Verbündeten wegen, doch 
allen Anlaß, den dortigen Dingen unſere Aufmerkſamkeit zu 
widmen. Schon zu Fürſt Bismarck's Zeiten war Bulgarien für 
uns nicht das, was man eine politiſche Kleinigkeit nennt, und 
hierin iſt auch ſchwer ein Wechſel zu erwarten. 

In den uns verbündeten Staaten, in Oeſterreich-Ungarn 
und Italien, giebt es ſo ziemlich ſtille Sommertage, wenigſtens 


lange nicht geordnet. Oeſterreich hat feinen Nationalitätenhader, 
Italien ſeine Finanzſorgen, und damit hat man in beiden Ländern 
noch Jahr und Tag zu thun. Der Entwickelung der Dinge in 
Abeſſynien, dem Nachbarlande der italieniſchen Kolonie Maſſaua, 
wendet man in Rom jetzt ſehr verſtärkte Aufmerkſamkeit zu, denn 
Rußland möchte gar zu gern auch dort etwas anrühren. Rußland 
miſcht ſich heute eben überall ein. 


Allerlei Klatſchgeſchichten von den regierenden Herren 
ſind in Paris an der Tagesordnung und ſind es gerade keine 
Skandale, ſo ſind es doch Skandälchen. Die Hauptſache iſt, daß 
man daraus erſieht, wie ſeit Wilſon's Ordensſchacher und dem 
Panamaſkandal berüchtigten Andenkens ſich eigentlich nichts an der 
Seine geändert. Die Meldungen von der franzöſiſchen Expedition 
auf Madagaskar lauten immer ungünftiger, beſonders der 
Geſundheitszuſtand der Truppen foll ein recht trauriger fein. Von 
einem kurzen Krieg mit großem Sieg ſpricht Niemand mehr. Noch 
weit ſchlimmer geht es den Spaniern auf Cuba; der Marſchall 
Martinez Campos, der Anfangs ſo reizvolle Siegesbulletins ver⸗ 
ſandte, ſcheint nun wirklich aus dem letzten Loche zu pfeifen. Und 
wenn die Unterdrückung der Revolution auch wirklich noch gelingt, 
Spanien wird ſelbſt dann genöthigt ſein, ſo viele Truppen auf 
Cuba zu halten, daß bei der offenkundigen Feindſeligkeit der Be⸗ 
völkerung der Inſel der Werth der letzteren ganz illuſoriſch wird. 
Die innere Lage in Belgien iſt nach wie vor eine wenig er⸗ 
freuliche. Die ſozialen Wirren nehmen dort geradezu überhand. 

Aus dem Orient iſt noch zu vermelden, daß Serbien 
feinen kleinen Staatsſtreich vollbracht hat; die Zinſen der ſerbi⸗ 
ſchen Staatspapiere werden alſo konvertirt, d. h. herabgejegt. 
Eine Art von Staatsbankerott bleibt dies immer, denn Zinſen 
werden ſonſt nur von ſolchen Staaten herabgeſetzt, deren Finanzen 
ſich ſo günſtig geſtalteten, daß ſie überall Kredit haben, und dann 
wird den Papierinhabern die Wahl gelaſſen, ob ſie die Herab⸗ 
ſetzung der Zinſen annehmen, oder aber das Kapital zurückhaben 
wollen. Bei Serbien iſt aber von ſolcher Wahl gar keine Rede. 
Da giebt es eben weniger Zinſen und damit Baſta! 


Hauswirthſchaftliches. 

Kleidungsſtücke waſſerdicht zu machen. Ein neues Ver⸗ 
fahren, um völlige Waſſerdichtheit bei Kleidungsſtücken zu erzielen, hat ſich 
gut bewährt und beſteht in folgendem: Man löſe in einem Handeimer zwei 
Plund Alaun und in einem anderen Eimer zwei Pfund Bleieſſig auf. Beide 
Flüſſigkeiten werden hierauf zuſammengegoſſen, und aus der Miſchung ſcheidet 
ſich, wenn ſie eine Zeit lang ruhig ſtehen bleibt, ſchwefelſaures Bleioxyd ab, 
weiches ſich niederſchlägt. Dieſer Bodenſatz muß ganz zurückbleiben und die 
Flüſſigkeit deshalb ſehr behutſam abgegoſſen werden. Man weicht die 
betreffenden Kleidungsſtücke in dieſer Flüſſigkeit ordentlich ein, durchknetet ſie 
nach dem Herausnehmen einige Male und trocknet fie womöglich in freier 
Luft. Das Verfahren iſt ſo einfach, daß es jederzeit wiederholt werden kann, 
wenn die Kleidungsſtücke, was ja nach einer Fans Gebrauchsdauer eintreten 
muß, ihre. Widerſtandsfähigkeit gegen Waſſer verlieren. 


im Vergleich zu den Junitagen, denn die inneren Händel ſind noch 


9 Vermiſchtes. 


Völkerſchlacht⸗Denkmal bei Leipzig. Der Rath der Stadt 
Leipzig hat den Beſchluß gefaßt, den Platz für das zu errichtende Völkerſchlacht⸗ 
Denkmal dem deutschen Patriotenbund, welcher bekanntlich die Aufbringung 
der Geldmittel für das Denkmal in die Hand genommen hat, unentgeltlich zur 
Verfügung zu ſtellen. Das Denkmal ſoll auf der Stelle errichtet werden, 
von welcher aus Napoleon nach der verlorenen Schlacht den Rückzug an⸗ 
ordnete. Dort ſoll ein großer, ſchöner Park angelegt werden. In der Mitte 
deſſelben wird ein 30 Meter hoher Berg errichtet, auf deſſen Spitze das 
Völterſchlacht⸗Denkmal, nach allen Seiten weithin über die Ebene ſichtbar, 
ſeinen Platz finden ſoll. RR 

Die in Berlin lebenden Franzoſen beabſichtigen in dieſem 
Jahre aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Krieges eine ernſte Er⸗ 
innerungsfeier an der Grabstätte ihrer Landsleute auf dem Garniſonkirchhof 
in der Haſenhaide zu veranſtalten. Dort befinden ſich die Gräber der in 
Berlin in der Gefangenſchaft geſtorbenen franzöſiſchen Soldaten. Ein hohes 
Steinkreuz mit dem Chriſtuskopf bezeichnet dieſe Ruheſtätte in „Feindes 
Land.“ Schon in früheren Jahren ſind häufig von hier lebenden Franzoſen 
Kränze auf dieſen Gräbern niedergelegt und Anſprachen gehalten worden, und 
in dieſem Jahre ſoll die Gedenkfeier unter beſonders zahlreicher Theilnahme 
und mit beſonderer Weihe vor ſich gehen. Ein zweites Kriegerdenkmal mit 
franzöſiſcher Inſchrift ſteht übrigens auf dem franzöſiſchen Kirchhof in der 
Lieſenſtraße, iſt aber deutſchen Soldaten, den gefallenen Mitgliedern der 
franzöſiſchen Kolonie, gewidmet. Ein Lorberkranz und ein Eiſernes Kreuz 
ſchmücken das Denkmal. 

Ehrlichſprechung von Soldaten unter Friedrich 
Wilhelm I. In China iſt heute noch jedem Unterthan, deſſen Ahnen bis 
in die dritte Generation das Handwerk eines Barbiers, Schauſpielers, 
Schifferknechtes, und dergl. betrieben haben, nicht erlaubt, ſich an den 
offentlichen Prüfungen, ſei es für litterariſche oder militäriſche Grade, zu 
betheiligen. Daß Aehnliches noch vor 150 Jahren auch in Preußen vorkam, 
zeigt die Thatſache, daß im Jahre 1766 der Sohn eines Schäfers als „unehr- 
lich“ nicht für würdig gehalten wurde, ein Handwerk zu erlernen, und, bevor 
er Soldat wurde, erſt beſonders ehrlich geſprochen werden mußte. Im 
Berliner Geheimen Staatsarchiv befindet ſich folgender Bericht des General: 
majors Fürſten Chriftign Auguſt von Auhalt⸗ Zerbst, Chef des damaligen 
Infanterieregiments Nr. 8 (1806 v. Rults) an den König Friedrich 
Wilhelm 1.“ „ Dieſer Tage habe ich einen achtzehnjährigen recrouten von 
68½ Zoll engagiret, derſelbe ijt eines Scharfrichters Sohn. Wiewohl nun 
dergleichen Leute überall vor Ehrlich paſſiren, auch zu Handwerkern 
admittiret werden, ſo ſtelle zu Ew. Königl. Maj. Befehl, ob etwan dennoch 
eine declaration nöthig ſei. Stettin, 6. Juni 1732. Gez. Chriſtian 
Auguſt F. 3. Anhalt.“ Der König ſchrieb an den Rand dieſes Berichtes: 
„ol Ihm die Fahne über den Kopp ſchwenken, unter ander Regi A 
jein dann ehrlich. F. W. — Daraus geht hervor, daß noch beſondere Proze⸗ 
duren nöthig waren, um den Sohn eines Scharfrichters, Schäfers ꝛc. in den 
Augen ſeiner Mitmenſchen ehrlich zu machen. Beſonders merkwürdig iſt, daß 
der König befiehlt, den Mann an ein anderes Regiment abzugeben, ſo daß er 
dort ſchon als „ehrlich gemacht“ eintritt. Der König muthete alſo dem Ne⸗ 

7 te, bei dem jener Mann bereits angeworben war, trotz feiner 5 Fu 
de Lelbesgröße nicht zu, den unehrlich Geglaubten zu behalten. Ob 
0 Abrüchmachen mit der Fahne im Stillen oder vor verſammeltem 

China, iſt jetzt nicht mehr zu ermitteln. Br 
88 Helden. Der engliſche Kommandeur M’Giffin, 


eeſchlacht am alu den „Chen befehligt hat, 
ſcpder in der neuen aun Gefakrungen, 


er mit den ei tete er „ 


1 


war ich nicht der Befehlshaber, ſondern das war Commodore Lin. Der war 
aber am Palu nicht zu ſehen. Er konnte es nicht mit anſchauen, als das 
Schiff zum Gefecht klar gemacht wurde. Die Furcht tödtete ihn faſt. Als 
der erſte Schuß fiel, und es war nur ein Streifſchuß, ſah ich unferen Navi⸗ 
gationslieutenant, der von Futſchau ſtammte, im Panzerthurm. Sein Geſicht 
war weiß wie Kreide. Ein zweiter Schuß traf beſſer. Das war genug für 
den Navigator, er verſchwand. Mittlerweile hörte ich, ſobald es ruhig wurde, 
ein jeltfames Geräuſch in dem Thurin. Als ich nachſchaute, ſah ich, wie 
Commodore Lin auf dem Bauch lag. Er fluchte und heult und betete zu 
Buddha, ihn zu erretten. Lin war ein Mandarin. Die Mandarinen ſind 
alle weibiſche Feiglinge. Die Offiziere, die nicht zu dieſer Klaſſe gehörten, 
waren ebenſo tapfer wie die Mannſchaft. Dieſer muß das höchſte Lob gezollt 
werden.“ Kommandkur M'Giffin it erbittert über die Leute von Futſchau. 
Als etwas mit der Aufzugsmaſchine in einem der Thürme in Unordnung 
gerathen war, ſtieg er hinab, um die Urſache zu erkunden. Als er ſich 
hinabließ, griff ihn plötzlich jemand an die Beine und ſchrie: „Hier iſt kein 
Platz mehr. Verſtecken Sie ſich wo anders.“ Unten in dem Thurm lagen 
ee re und zwölf andere Chineſen. — Und fo geht es 
weiter! 


Gegen die ſpaniſch⸗franzöſiſche Junta, die ſeit 500 
Jahren auf der Spitze des Berges Kr AL 5 Juli fatale, ver⸗ 
öffentlichen eine Anzahl Franzoſen im Pariſer „Figaro“ eine Verwahrung. 
Die Gebiete des franzöſiſchen Thals Baretous (Unterpyrenäen) und des ſpani⸗ 
ſchen Thales Roncal treffen an dieſem Berge, am Grenzſtein 262 zuſammen, 
der Pierre St.⸗Martin genannt wird. Die Franzoſen müſſen 6 bis 7 
Stunden auf unwegſamen Pfaden zu dieſer Stelle hinaufklimmen, um den 
Spaniern einen Kriegstribut, drei Kühe ohne Fehl, zu überbringen, wobei es 
alſo hergeht: Die Spanier laſſen die Franzoſen 6 Schritt von dem Grenz ⸗ 
ſtrich zurücktreten. Manchmal verlangen fie, daß fie den Hut ziehen, während 
fie ihren Sombrero ſtets auf dem Kopf behalten. Sie fragen num die ſechs 
Vertreter det ſechs Baretous, die mit dreifarbigen Schärpen umgürtet find, 
dreimal, ob ſie den Frieden und den Tribut leiſten wollen. Jedesmal müſſen 
die ſechs Vertreter zuſammen antworten; „Si Senor. Dann treten die 
Sechs vor ünd legen als Zeichen der Unterwerfung eine Lanze mit weißem 
Fähnchen in der Richtung der Grenze auf den Stein. Ein Alcalde des 
Thales Roncal legt kreuzweiſe eine mit rother Fahne verzierte Hellebarde da⸗ 
rauf, als Zeichen des Rechts und der Ueberlegenheit der Spanier, dann ſticht 
er die Spitze der Hellebarde in den franzöſiſchen Boden. Auf ein Zeichen des 
Alealden ſtellen ſich ſechs ſpaniſche Schützen auf die Grenze neben den Stein 
und legen ihre Gewehre gegen Frankreich an. Auf das von der Lanze und 
Hellebarde gebildete Kreuz muß nun ein Franzoſe 
Ein Spanier legt ſeine Linke darüber und ſo weiter, bis alle Anweſenden 
ihre Hand aufgelegt haben. Nun legt der Alealde von Iſſaba, als Präſident 
der Junta general del valle de Roncal, ein Stäbchen aus Ebenholz über 
dieſe Händeſäule und fragt die Franzoſen dreimal, ob ſie Frieden wollen, was 
ſie dreimal bejahen müſſen. Dann befiehlt er: tuego. Die ſechs Schützen 
feuern gegen Frankreich. Von den Franzoſen darf keiner eine Waffe bei ſich 
haben, noch ſich irgend etwas herausnehmen. In der Verwahrung heißt es: 
„Der Lanzenſtich in den franzöſiſchen Boden, angeſichts unſerer nationalen 
Farben, trifft uns geradezu ins Herz. Das Schießen ift eine ebenſo empfind- 
liche als unnütze Beſchimpfung all deſſen, was wir lieben.“ Die Unterzeichner 
bitten, den Bewohnern des Thales Baretous die Theilnahme an dieſer 
beleidigenden Kundgebung zu verbieten, die Spanier haben keine Urkunde, auf 
die fie ſich berufen können. Auf diplomatiſchem Wege werde man nie dazu 
kommen, dieſe Junta abzuschaffen. Indeſſen beruht deren 1 nur in 
einem Streit der beiden Thäler um Weideplätze und hat mit nationalen 
Fragen nichts zu thun. ’ 


feine rechte Hand legen. 


| Litterariſches. 


Der patriotiſchen Gedenkfeier, die Deutſchland in diefem Jahre begeht 
widmet Alexander Baron von Roberts in der illuſtrirten Halbmonats⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft 
in Stuttgart) unter dem Titel: „In Ehr und Wehr von Sieg zu Sieg“ 
eine Reihe von Aufſätzen, in denen uns die Hauptereigniſſe jener großen 
Zeit, verflochten mit einer Fülle perſönlichen Erinnerungen des Autors, 
höchſt lebendig vor Augen treten. Zu den beiden Romanen von Kar! 
Buſſe und Marie Bernhard, deren ſpannende Fortſetzung das Heft bringt 
iſt noch eine muntere Touriſtennovelle getreten. Der „Sammler“ enthält 
n. a. eine ungemein reichhaltige Auswahl von Momentaufnahmen der 
Kanalfeier, die ſich wie der geſammte Bilderſchmuck des Heftes durch treff⸗ 
liche Reproduktion auszeichneu. 


Von der Verlagsbuchhandlung Stephan Geibel in Altenburg gingen uns 
die Lieferungen 7 bis 11 der billigen Jubelausgabe von Zeitz, Kriegs⸗ 
erinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen zu. Musketier 

eitz, den wir bei Sedan verlaſſen hatten, führt uns nach Croiſſy, wo er 

önig Wilhelm mit Bismarck und Moltke zu ſehen bekommt. Dann geht's 
von Ferrieres nach Drléans (Schlacht von Orléans) und von dort nach 
Chateandun. Die Beſchreibung des Gefechts von Chateaudun, an der 
Zeitz hervorragend Antheil nimmt, was auch in der Geſchichte des 32. 
Regiments rühmend hervorgehoben wird, gehört zu den Glanzpunkten des 
Buches und hält uns in atemloſer Spannung. Sehr heiter wirft die 
„Pho tographengeſchichte“ und die „Marktſcene“ in Chartres. Das find 
geradezu Kabinetſtücke humoriſtiſcher Darſtellungstunſt. Ueberhaupt macht 
die Abwechſelung von prächtigem Humor und tiefem Ernſt das Zeitz'ſche 
Werk zu einem der anziehendſten und intereſſanteſten Bücher, die wir 
kennen. Für Alle, die „mit dabei waren“, muß es ein köſtlicher Genuß 
fein, in dieſe Erinnerungen ſich zu vertiefen, für die Jugend aber, die 
Söhne der Mitkämpfer, enthält das Buch die beredteſte Mahnung, es den 
Vätern einſt nachzu hun, wenn das Vaterland es fordert. Den Alten 
wie den Jungen ſei das prächtige Buch, das bis Weihnachten fertig vor⸗ 
liegen ſoll (in 29 Lieferungen a 20 Pfennig) wiederholt aufs wärmſte 
empfohlen! 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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unter Garantie für Echtheit und Haltbarkeit von 55 Pfg. bis 15 
Mark der Meter porto- und zollfrei ins Haus. Beste und directeste 
Bezugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C, ee, Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen 
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hochfeinen Qualitäten, wobei Paſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins Haus. 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 


Die Wahl des Glockenläuters. Aus Brüſſel wird geſchrieben 
Der Nathhausplatz bot geſtern einen ebenſo ungewohnten wie erregten Anblict 
dar. Kopf an Kopf dicht gedrängt, ſtand die Volksmenge; kein Plätzchen war 
frei. Die Fenſter und Altane aller Häuſer waren mit Zuſchauern beſetzt. Auf 
dem Söller des Rathhauſes hatten die Stadträthe und Gemeinderäthe mit 
ihren Frauen, die Vertreter der Preſſe und die Mitglieder der Jury Platz ge⸗ 
nommen. Der Glockenläuter Brüſſels ſollte gewählt werden; der Wettbewerb 
ſollte beginnen. Von den 16 Bewerber waren 9 zurückgetreten, aber noch kurz 
vor Thorſchluß hatte ſich noch ein neuer Bewerber, der Glockenläuter der Stadt 
Aloſt (Oſtflandern) gemeldet, ſo daß ſich insgeſammt 8 Glockenſpieler hören 
ließen. An der Maiſon du Roi, in deren Thurm ſich das Glockenſpiel be⸗ 
findet, wurde auf einer weißen Tafel die Nummer des Bewerbers jedesmal 
befeſtigt. Die erſten beiden Glockenſpieler leiſteten nichts Beſonderes; erſt als 
die Nummer drei die „Marſellaiſe“ und „Heil Dir im Siegerkranz“ trefflich 
erklingen ließ, wurde lebhafter Beifall laut. Die folgenden Glockenſpieler ließen 
Brüſſeler Volksweiſen, den blauen Donauwalzer, „Trarara bum de ra“ und 
ähnliche Gaſſenhauer erklingen, machten aber nur mäßigen Eindruck. Da er⸗ 
tönte ein müchtiges, ausgezeichnet geſpieltes Vorſpiel; voll klangen die Töne 
dieſer Einleitung, die zu Variationen über „Die Tochter des Regiments“ über⸗ 
leiteten und in einer luſtigen Weiſe ihren Abſchluß fanden. Sein Spiel, 
Nummer 8, ergriff Alle; begeiſterter Beifall durchbrauſte den Platz. Das Volt 
hatte den Glockenläuter bezeichnet und die Jurh beſtätigte ſofort ſeine Wahl. 
Vom Rathhausſöller herab wurden der Sieg und die 3600 Fr. Jahresgehalt 
ausgeſtattete Stelle dem Aloſter Glockenläuter, dem 28 Jahre alten De Mette, 
zuerkannt; ſtürmiſcher Beifall ertönte. „Der Sieger! Auf den Balkon!“ fo. 
ſchrieen tausende Kehlen. Ueber das Menſchenmeer hinweg wurde De Mette 
von der Malſon du Noi nach dem Rathhauſe von Arm zu Arm getragen, und. 
als er endlich auf dem Rathhausſöller erſchien, da wurde, während von den 
Zunfthäuſern die Glocken ertönten, dem Sieger eine große Huldigung dargebracht. 


Die mechaniſche Kraft eines Blitzſtrahls. Wie groß die 
mechaniſche Auf eines Blitzſtrahls iſt, wird wieder einmal illuſtriert durch 
eine vom Profeſſor Hoppe gemachte Mittheilung. Bei einem Gewitter in 
Clausthal im Harz traf ein in ein Wohnhaus einſchlagender Blitz eine 
hölzerne Säule, in deren Kopf zwei Drahtnägel von 4 mm Durchmeſſer an 
einander geſchmolzen wurden. Eine ſolche Schmelzung läßt ſich durch kein 
Schmiedefeulr hervorrufen, fie gelingt erſt, wenn ein elektriſcher Strom mit 
einer Stromſtärte von 200 Amperes und 20 000 Volt Spannung angewendet 
wird. Wenn man annimmt, die Wirkung des Blitzes habe eine Sekunde 
gedauert, ſo mußte der Blitzſtrahl, um die genannte Schmelzung vornehmen 
zu können, mindeſtens 5000 Pferdekräfte entfalten, macht man aber die weit 
wahrſcheinlichere Annahme, der Blitz habe nur ¼0 Sekunde angedauert, ja, 
kam ihm eine Stärke von 50 000 Pferdekräften zu. 

Eines Junggeſellen⸗ Vereins erfreute ſich die Stadt 
Frascati in der Provinz Rom. Vor einigen Tagen verfammelten ſich die 
Mitglieder, um gegen den Luxus und die Launen der Mädchen der Stadt zu 
Felde zu ziehen; man beſchloß, alle putzſüchtigen Damen zu „boykottieren“ 
und ungeheirathet zu laſſen. Dieſer Beſchluß wurde gedruckt und öffentlich 
angeſchlagen. Darauf zogen die entrüſteten Mädchen zum Klubhauſe ihrer 
Feinde, riſſen die Manifeſte los, drangen in die Klubräume ein und brachten 
ar 5 Junggeſellen durch Prügel die Grundregeln des Umgangs mit 

Das ſagt genug. Verfaſſer (nach der Vorſtellung): 
Fräulein waren auch zur Premiere meines Trauerſpiels? hi hat es Ihnen 
gefallen?“ — Fräulein: „Dante, ſehr gut! — „Haben Sie auch dabei ein 
wenig an mich gedacht!“ — »Ich habe ſogar von Ihnen geträumt!“ 


— — 


Gegründet 1817. 


200 Arbeiter, 


Dampfbetrieb 


ERDE 1 empfiehlt ſein großes Lager in ſolide 
gearbeiteten 


Schwedenstp 20 Möbeln, Spiegeln, 
PR Polsterwaaren. 


FF 


Silberne und goldene 
Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


um a 7 
CH r 


eines maſſiven Krankenſtalles mit 8 Ständen im Barackenlager beim hleſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatze ſoll als ein Loos öffentlich im Termin am 1 Augut 
1895, Vormittags 11 Uhr in meinen Geſe äftsräumen verdungen werden 
Verdingungs bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen, Verdingungsanſchläge gegen 
Erſtattung von 1 Mk. Koſten zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig,]. 
wohlverſchloſſen mit bezeichnender Aufſchrift einzureichen. 2765) 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 24. Juli 1895. 


Loe wen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Bonurath Heckhofl. j Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Dielfnehe Maekahmunyen 


meiner Fabrikate veranlassen mich, den geehrten Hausfrauen beim Eirkauf 


3 %7Kila woßr 
von Kaffeesurrogaten Vorsicht zu empfehlen und darauf aufmerksam Haus waldt 
t. urg: 


eau machen, dass mein als vorzüglichster KafeeeV SALZ bewährter 


Aaiser-Ötto- Kaffee 


nur ächt ist in dreiüjarbigem Umschlag mit Schützmarken „Denkmal“ und „Haus“! 
Hauswaldt-Cichorien — der beste Kafezusutz — ist nur ÄCHE mit den Namen Hauswaldt 


N und den beiden Schutzmarken und: „Haus“ auf dem Umschlag. 
i Joh. Gottl. Hausvwvaldt, Magdeburg. 


83 


8 


(erg 


€ 5 Be Er >: ts 
— Bu: I Ei ir 3 


ueueſler Alo d. 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


* Berlin W, 
3.0. F. Neumann & Sohn, e 5158. 
Hoflieferanien Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen ia Thorn bei Hugo, Ulaass und Anders &., Cu. 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Eine gute Bauſtelle 


General- 
Depöt: 


(1719) 


Van 


Ka, 9 


Stellung, Exiſtenz, hö eres Gehal 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 

nstitutsnachrichten gratis 


it 


Jkietrennte © 


. Tachschu 


ee e 


5 Zafn, Snorn 


) 12 Schillerstr, 12 | 
® Pe Maler-Atelier 2 
für Salon- und Zimmet⸗SOekoralion 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe 
bei prompter Bedienung und jauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Geure. 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt 
— — Leinöl-Firniss. 5 


1 

zu verlangen. 8 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Sede, Elbing. 


— — 


Sparſamkeit ll Loewenson, 
Jedermann, 


Sprechstunden: 9—1, 2-6 
der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 
durch längeres Tragen Friſche und Farbe 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und 
Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 
Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 


THORN, (2432) 
Mauerſteaße Nr. 26. 


— —— ͤ —ͤ — —— 
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Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
a Coppernikustrasse 9, A 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie ın sachgemässer Weise aus. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


EITHER Ke. 
Vollſtänd:ge Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und #olizei Verordnungen 
werden jorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


. Thober, FSauunteruehmer, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 
NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche „Bauarbeiten 
chnell und billigſt angefertigt. . 2504 
een über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


2 Ausverkauf. 


zegen Aufgabe meines % Ladengeſchäftes wen verkaufe 
1 von Haus- und Küchengeräthen in Blech, Meſſing 
und Emaille, Lampen, Lampenglas etc. zu Fabritpreiſen aus, Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zur Ausführung jdmmuliher Bau⸗ und Reparatur⸗ 
Klempnerarbeiten ſowie = 
Kanaliſations- und Waferleitungsanlagen 2 


zu ſolideſten Preiſen. August Glogau, Klempner meiſler. 
(2637) Breiteſtraße 41. f 


FCC ˙ LEE 
i H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende, 


A 


N NN NN 


j 


Artikel jeder Art, feinste Qualität. 
kudolph’s Gummiwarrenhaus, 

Dresden- A, — Preisliſte im Couveit. 
Mufter gegen Mk. 3,— (Marken.) 

Gesundheitlieher Ratgeber Buch: 


Ueber die Ehe! 


und Kinderſegen 1 ME. (Marken.) 


Ausverkauf 


neines Waarenlaſers zu herab 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 


— 
S 


Fahr 
und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 


Laufmäntel, Luftgummi ſowie fämmtliche 
Fahrrad ⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Velen. Gpsieki, Alechaniter, 
(2341) Grabenſtraſte 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


une Gärtnerei 
mit Wohnu chten. Reflektante 5 
belieben“ Ki Bae e A, W. re BR E. Behrendt. 
Expedition diefer Zeitung abzugeben, (2523) 1 in Firma: A. Stumm. 


erlag der Maihsbuchdruckerel Ernst Lambeck in Thorn? 


Möbel-Fabrit mit | 


in jedem Styl zur An- 


ſowie 
Geradehalter 
| Kühe und 
Mosa Er Lxgonx f. Siuglinge, Kinder jed. Alters, Krane, Genesende, Mugenteidende. Umjtauds- 
an er Preis/pro Glasfiascheßl,50 und 2,50 Mark. Corſets 
Mellin's Nahrung "macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Meni! nach ſanilaren 
Mellin's Nahrung wird vou den zartesten Organen sofort absorbirt, Vorſchriſten 
Mellin's Na hrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. Büstenhalter 
Mellin’s Nahrung is ds leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkranblielten. Sorieticjone: 
Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, empfehlen 
Mellin’s Nahrung wen Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. Lewin & Littauer, 


in der Nähe der Stadt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Zig. 2525. 


Breiteſtr. 7, (1439) 
Dar Nathsapotheke. i 
Zube h 


Gegründet 1817. > 
200 Arbeiter. 


Complete Zimmer 


sieht gestellt 


a 


Neuheiten!! 
in Taſchen⸗, Wand⸗ u. Weckeruhren 
darunter als ganz beſonders preis 


werth eine hochfeine Remontoir⸗ 
Taſcheuuhr unter ſchriftlicher Ga⸗ 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. "WE |rantie für 8,00 Mark. 


Beim Kauf einer neuen, nehme alte 
Taſchenuhren in Zahlung. 


Atelier für Reparaturen, 
TARO RN, 


Heiligen inſtraße 13. 


EN N KN 
Empfehle mich zur Ansführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


J de, auch die kleinſte Beſtellung wird 
uber und billigit ausgeführt. 
Otto Jaeschke, 


Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


eee EURER 
Sänmlliche Stepperriel 


verden ſaubec und billiz zu jeder Zeit 
ausgefühit. Seglerſtraße 19 


(2533) J. Pelleck. 
Be Aberlimer wi 
Wusch- u. Plätt-Austalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Kiein- Mocker. 


Gute Tischbutter 


das Pfund 90 Pf. 
4. Rutkiewiez, Schuhmacherſtraße 27. 


Friſche ſaure Gurken, 


lowie auch 


friſchen ff. Schleuderhonig 


empf. Rutkiewiez, Schuumacherſt. 27. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmanns Kilienmild-Seife 
b. Bergmann & Co., Dresdeu⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmanner) 
es iſt die beſte Seife gegen Sommer 
ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, ro⸗ 
ſigen Teint. Vorräth. a Stück 90 Pf. bei 
Adolf Leetz, Seifen-Fabrit, Anders & Co., 
Drogerie. (1187) 


Eine Badeanſtalt 
gut erhalten, unter günſtigen Bebingungen 
zu verkaufen. A. lamma. 
(39% — Thorn, Grützmühlenteich. 

Eine Wirthin 
fur den Monat Augun ſucht 


A4. Lochrke, Yodgor;. 
Junge Dame 


ſucht vel beſch. Anſpr. Stellung im Comtoit, 
Bureau od als Kaſſirerin. Gefl. Offer. erb. 
unter MB. NM. 273% au d Exped. d. Zig. 8 


Ein Kehrlin 
von ſoſoct geſucht. (2233) 
Otto Sakriss, Bäckermeiter, 
Brombergerſtr. 58. 


eine Wohnung befindet nh 
M Backerſtraße 7. 
Hesse, gerichtlich bereidigter 
Doimeiger u. Translat d. ruſſ. Sprache. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleuung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei E. Kruger. 
0 * nebſt Dachräumen, waſſer⸗ 
2. Elage 4 und Zubehör zu 
vermiethen. Brückenſtraßßſe 40. (2081) 
Auskunft im Keller bei FT. Krüger 


— 6 2 7 

1 gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſcheugelaß, zu haben. 

rückenſtraſte 16, 1 Treppe rechts. 
Möbl. Zim. zu verm. Breſleſir. 39, III. Et. 
Seen 84 it z. 1. Obr. 
eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Kuche, Badeſtube, Pferdeſl. 

ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 


4 Zimmer, Balton und 
Wohnung, Zubehör Parkſtr. 49, 


bejonders als Sommerwohunng geeignet, 
ſofort zu verm. Zu erfragen b. Schloſſer⸗ 
meiter MWewski, Brombergerſtraße. 
Ein gut möbl. Zimmer von jogl. biuig 

3u bern. Culmerſtr. 24, 2 Liepen. 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör Wälpſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
A. Nitz, Culmerſtraſte 20, ı. 
Wien, rl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Heine zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, l. 
Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom 

* 1. Dftober zu verm. Brückenstr. 36. 


A. Nauck, Uhrenbandlung, 


